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Die Gauernitzer Elbinsel

Geodaten des Landesamtes für Geobasis-
information Sachsen (GeoSN)

Die Gauernitzer Elbinsel – die Eigentumsfläche des Landesvereins ist rot schraffiert

Lage
Die Gauernitzer Insel liegt zwischen Klipphausen, OT Gauernitz, und Coswig, OT Kötitz.

Naturraum
Dresdner Elbtalweitung

Enthaltene Schutzgebiete
NSG «Elbinseln Pillnitz und Gauernitz» (D 35)
FFH-Gebiet «Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg» (34 E)
SPA-Gebiet «Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg» (26)
LSG «Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit linkselbischen Tälern und Spaargebirge»
Kulturdenkmal «Schloss, Schlosspark und Rittergut Gauernitz (Sachgesamtheit)» (Objektnummer
09267670)

STECKBRIEF
Der Landesverein 
Sächsischer Heimatschutz e.V. 
und sein Eigentum



Gauernitzer Insel vom Kötitzer Ufer aus elbaufwärts. Foto Hans-Jürgen Hardtke

Größe
6,47 ha

Erwerb
Kaufvertrag aus dem Jahr 1999

Naturausstattung
Zusammen mit der Pillnitzer Elbinsel bildet sie seit 2006 das NSG «Elbinseln Pillnitz und Gauernitz». 
Etwa 4 m über dem normalen Wasserstand der Elbe gelegen, besteht sie aus weichseleiszeitlichen und
jüngeren kiesigen, sandigen und lehmigen Flusssedimenten. Auf ihr sollen sich auen- und stromtypische
Lebensstätten und -gemeinschaften erhalten und weitgehend ohne unmittelbare anthropogene
Eingriffe ungestört entwickeln können. Die Gauernitzer Insel gehört im oberen Elbtal zu den wenigen
Gebieten, in denen sich die einst die Flussauen prägenden Hartholzauwälder erhalten haben. Feld- und
Flatterulme, Esche und Stieleichen, auf höheren Standorten auch Winterlinde und Schwarzer Holunder
bilden den Eichen-Ulmen-Hartholzwald, dessen Frühjahrsaspekt unter anderem durch Wiener Blaustern,
Wald-Goldstern, Gelbe Windröschen und Hohlen Lerchensporn bestimmt ist. Bemerkenswert sind
artreine Schwarzpappelbestände. Durch die seit 1990 bessere Wasserqualität der Elbe haben sich im
Altarm wieder verschiedene Wasserpflanzen angesiedelt, darunter Laichkräuter, das Hornkraut und das
Ährige Tausendblatt. Auf den Schlamm- und Kiesbänken finden sich Zwergbinsengesellschaften mit
Schlammkraut, Braunem Zypergras und Büchsenkraut, eine europäische nach Natura 2000, Anhang IV,
geschützte Art. 
Wollhandkrabbe, Flussdeckel-Schnecke, Biber, Wechselkröte und etwa 45 Brutvögelarten besiedeln die
Insel. Hier sollen die Graureiher- und Kormorankolonie, der Flussregenpfeifer, Pirol, Nachtigall und
Hohltaube genannt werden. Ein Betreten der Insel ist deshalb zur Brutzeit nicht erlaubt. Diese Artenliste
könnte durch bemerkenswerte Pilze, Moose und Insektenfunde ergänzt werden. Insgesamt konnten
über 40 Arten der verschiedenen Roten Listen Sachsens festgestellt werden.

Historisches
Streng genommen ist die Gauernitzer Insel heute keine Insel mehr, denn sie ist seit 1879 bei normalem
Elbpegel durch einen steingepflasterteten Leitdamm mit Coswig-Kötitz verbunden. Er wird nur bei
höheren Wasserständen der Elbe überflutet. Beim Elbhochwasser 2002 wurden der Steindamm zwi-
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schen Kötitz und der Insel an mehreren Stellen durchbrochen und die Durchströmung des Altarms
vorübergehend wiederhergestellt. Bis zur großen Regulierung der Elbe im 19. Jahrhundert befanden sich
insgesamt 18 Inseln und zahllose Sandbänke im Flusslauf der Elbe. Die größeren waren die «Heeger», die
nach den ihnen nächstgelegenen Orten benannt wurden. Im Zuge der Flussregulierung wurden diese
entweder mit dem Festland verbunden oder, wenn sie in der geplanten Flussrinne lagen, abgebaggert.
Nur die Pillnitzer und Gauernitzer Heeger blieben verschont, wohl, weil sie Teile herrschaftlicher Parkge-
staltungen waren. 
Besonders augenscheinlich ist dies heute noch auf der Gauernitzer Insel nachzuvollziehen. Als Teil der
Gauernitzer Flur gehörte die Insel, damals als «Gauernitzer He(e)ger» bezeichnet, zu den Ländereien der
Herren von Schloss Gauernitz. Bis ins späte 17. Jahrhundert blieb sie weitgehend naturbelassen, dann
wurde sie Teil des Schlossparks. Zu diesem Zweck ließ der Besitzer Otto Christian von Zinzendorf und
Pottendorf um 1700 einen Teil des Auenwaldes roden und stattdessen Park- und Gartenanlagen ent-
stehen. Außerdem ließ er von der Inselmitte aus sternförmig acht Alleen anlegen und mit Linden be-
pflanzen. Die Alleen gestatteten den Blick auf Schlösser und Kirchtürme der Umgebung, darunter neben
Schloss Gauernitz auch Schloss Scharfenberg und Schloss Wackerbarth, die Kirche Brockwitz sowie die
Kirchtürme von Weinböhla und die Alte Kirche Coswig. Im Zentrum des Sterns stand ein Zinzendorfs
Frau gewidmetes Denkmal in Form einer steinernen, mit einer Schlange und Blumengewinde ge-
schmückten Säule. Auf ihr befand sich eine ovale Tafel mit der Inschrift: «Friedrich August Graf v. Zinzen-
dorf u. Pottendorf seiner Gemahlin Luise Sophie Johanne, des Grafen Otto Rubmann Friedrich v. Bylandt
Tochter, geb. d. 9 Octbr. 1754». Die ursprüngliche Bekrönung der Säule, eine Schmuckurne, war bereits
vor 1945 abgebrochen worden und später wurde der Säulenschaft umgestoßen. Die Sandsteinbänke
sind weitgehend zerschlagen und verschwunden. Nach der Enteignung der letzten Eigentümer wurden
Kleingärten auf der Insel angelegt und angesichts des Holzmangels Bäume gefällt. In Folge der damit
einhergehenden Zerstörungen erfolgte im Januar 1947 die Unterschutzstellung der Insel als Natur-
denkmal «Elbinsel Gauernitz». Ungeachtet dessen diente sie von 1956 bis 1992 forstlichen Zwecken.

Blick auf die bewaldete Gauernitzer Insel. Foto: Thomas Westphalen



Im Jahr 1999 erwarb der Landesverein Sächsischer
Heimatschutz die über 1 km lange und bis zu 300 m
breite Insel (ohne Verlandungsflächen) von der Treu-
handanstalt. Es war unser Ziel, nach dem Kauf der Insel,
das Denkmal in seiner alten Schönheit wieder zu
errichten. Am 5. März 2018 wurde die denkmalschutz-
rechtliche Genehmigung von der unteren Denkmal-
schutzbehörde Meißen eingeholt und nach deren
Erteilung der Restaurator Mike Eilenberger/Holzhau
und der Steinbildhauermeister Ole Göttsche/Graupa
mit der Wiederherstellung der Gedenksäule beauftragt.
Durch zahlreiche Spenden (Spendenaufruf im Kalender
des Landesvereins) konnte die Stele restauriert und am
5. November 2019 im Beisein des Landtagspräsidenten
Dr. Matthias Rößler und des Landeskonservators Alf
Furkert präsentiert werden. Die ehemalige Parkge-
staltung auf der Insel ist heute weitgehend überprägt.
Die Lindenalleen und der ehemalige Bootsanleger sind
in Resten erhalten. 

Naturerleben
Für die Insel gilt ein Betretungs- und Anlandungsverbot. Die Insel ist aber von der Kötitzer und Gauernit-
zer Seite gut einsehbar.

Zielstellung
Problematisch ist die aktuelle Bestandsentwicklung der Prädatoren, insbesondere der Waschbären, die
Maßnahmen zum Schutz der auf der Insel brütenden Graureiher erforderlich machen. Bei jedem
Hochwasser werden größere Holzteile, Plastikreste und anderer Unrat angeschwemmt, so dass sich
Säuberungs- und Pflegeaktionen notwendig machen. Die Pflege der Insel erfolgt gemeinsam mit der
UNB Meißen.
Mittelfristig sollte der Damm so weit geöffnet werden, dass der Kötitzer Elbarm wieder an den Elbstrom
angebunden wird.  

Hans-Jürgen Hardtke und Thomas Westphalen
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Gedenksäule auf der Insel. Foto: Harald Worms


